mer kamen 


r 


werth war unter denſelben die Eingabe 
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des Großher 


Jim Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


thu 8 Poſen. 


G. Müller. 


Dienſtag den 24. Februar. 5 


— — 


Berlin den 22. Februar. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtät haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Fried⸗ 
länder zu Breslau in gleicher Eigenſchaft an das 
Obers Landesgerichts⸗Kollegium in Naumburg Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu verſetzen geruht. ® 8 

Se. Königl, Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) und Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, ſind von Weimar zurückgekehrt, 

Der bisherige Advokat Ludwig Evers mann 
zu Kleve iſt zum Auwald bei dem dortigen Landge⸗ 
richte beſtellt worden. 3 


— 11 2 


n d. 


Fr a n k re ch. 
Paris den 14. Februar. Der Marſchall Gerard 
und der General Sebaſtiani wurden geſtern Nachmit⸗ 
tag von dem Könige empfangen. Der Letztere wird, 
dem Journal des Debats zufolge, heute die Reiſe 
nach London antreten. f 1 ö 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
„ zuvörderſt mehrere bei derſelben ein 
ittſchriften zum Vortrage. Bemerkens⸗ 
r eines Geiſt⸗ 
lichen, Namens Paganel, der den Erzbiſchof von 
Paris beſchuldigte, daß er eine Summe von 1 Mill. 
Fr., die er vor der Juli⸗Revolution in Händen ge⸗ 
habt, unterſchlagen habe; wobei er es fuͤr eine 
Lüge erklaͤrte, wenn der Erzbiſchof behaupte, daß 


a 1:85 e 


gelaufene B 


dieſe Summe ihm bei der Pluͤnderung des Palaſtes 
abhaͤnden gekommen ſey. \ 
Im Journal de Paris lieſt man folgende Widerle⸗ 
gung: „Am 12. war an der hieſigen Boͤrſe das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, daß in Metz Unruhen ausgekzo⸗ 
chen und daß die Civil⸗Behoͤrden von einem Theile 
der Garniſon verkannt worden wären Dieſes Ge⸗ 
ruͤcht iſt offenbar nichts als ein Kunſtgriff ſolcher 
Spekulanten, in deren Jutereſſe es liegt, Beſorg⸗ 
niſſe auszuſtreuen. Wir ſind ermaͤchtigt, auf das 
Beſtimmkeſte zu erklären, daß weder das Kriegs⸗ 
Miniſterium noch das Minifterium des Innern eine 
Nachricht erhalten hat, die irgend etwas der Art 
befuͤrchten ließe. Die neueſten Berichte von dort 
zeugen vielmehr von der unerſchuͤtterlichen Hinge⸗ 
bung der Truppen und von dem guten Geiſte, der 
die Einwohner beſeelt.“ a 5 
Der Constitutionnel will feinen Leſern einreden, 
daß er die Suftructionen kenne, die der General 
Sebaſtiani fuͤr ſeine Londoner Miſſion erhalten hat, 
denn er ſagt heute: „Die Inſtructionen des Gene⸗ 
rals Sebaſtiani ſind weit von dem entfernt, was 
das Land von einer ſo wichtigen Miſſion zu erwar⸗ 
ten berechtigt war. Der Geiſt des doctrinairen 
Kabinettes blickt deutlich daraus hervor. Als der 


Fuͤrſt Talleyrand im Jahre 1830 nach London ging, 


lauteten feine Inſtructionen dahin, nach Kräften zu 
einer Minſſterial⸗Veraͤnderung im Sinne der Whigs 
beizutragen; man ſah die gebieterifche Nothwendig⸗ 
keit ein, der liberalen Meinung in England den 
Sieg zu verſchaffen. Der Herzog von Wellington 
konnte nicht Miniſter in England bleiben, ohne 
durch ſeine bloße Gegenwart im Kabinette den Geiſt 
und die Tendenz der Juli⸗Revolution zu bedrohen. 
Herr von Talleyrand entledigte ſich ſeines Auftra⸗ 
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ges mit einer Gewandtheit, die man anerkennen 
muß; denn es war noch kein Jahr ſeit feiner Anz 


kunft in London verfloſſen, als das Miniſterium 


Grey ans Ruder kam. Was dagegen die jetzige 


Sendung des Generals Sebaſtiani betrifft, ſo hat 


man zwar allerdings nicht den Muth gehabt, ihm 
die traurige Verpflichtung aufzulegen, das Mini⸗ 
ſterium Peel zu unterftüßen, aber der Botſchafter 
hat den Auftrag, der konſervativen Bewegung, 
welche die Doctrinairs für eine unvermeidliche Folge 
des von ihnen proklamirten Syſteuus des Wider⸗ 
ſtandes halten, nichts in den Weg zu legen. Wir 
befinden uns offenbar am Eingange eines neuen 
Syſtems.“ > 
Ein in Rheims erſcheinendes Blatt, der Indu- 


striel, widerſpricht der von mehreren Journalen 


gegebenen Nachricht, daß der Kardinal de Latil in 
Rheims oder uͤberhaupt in Frankreich eingetroffen 


ey. N 
Die Regierung hat folgende telegraphiſche Depe⸗ 


ſche aus Breſt vom 12. d. bekannt gemacht: „Der 
Königl. Kommiſſarius in Hayti, Dupe⸗ 
tit⸗Thouars, an den See-Miniſter: Die 
Korvette „a Creole“ hat Port au Prince am 20, 
Januar verlaſſen. Sie uͤberbringt einen Kredit⸗ 
Brief auf London von 4,848,904 Fr. 66 C. als 
Saldo des Kapitals der Schuldforderung des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schatzes, ſo wie alle Aufſchlüſſe, welche 


die Regierung uͤber den Zuſtand Hayti's und die 


Abſichten der Regierung dieſer Republik verlangt 
hat.“ 8 
Vorgeſtern hat ein von Herrn von Asda erfuns 
dener Dampfwagen die Reiſe von Verſailles nach 
Paris gemacht, und iſt dieſe Probefahrt zur allge— 
meinen Zufriedenheit der dazu eingeladen geweſenen 
Perſonen ausgefallen. 0 
Großbritannien. 
London den 13. Februar. Der König ertheilte 
vorgeſtern Herrn Tierney und dem Herzoge von Wel— 
lington Audienzen. 
Palaſte angelangt und wurde ſogleich bei Sr. Maj. 
vorgelaffen, Kurz nach 5 Uhr traf der Ruſſiſche 
Dotfchafter, Graf Pozzo di Borgo, von Ajhburne 
ham⸗Houſe in Brighton ein. Se. Excellenz begab 
ſich unverzüglich nach dem Schloß und wurde von 
dem Herzoge von Wellington, ols dem Staatsſe— 
kretair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, beim 
Könige eingeführt, Der Graf blieb den Abend zum 
Diner bei Ihren Majeftäten, i 
Die Times geſtehen jetzt mit Widerſtreben ein, 


daß fie an der Ernennung des Generals Sebaſtiaui 


zum Franzoͤſiſchen Botſchafter nicht mehr zweifeln 
konnten, obgleich, wie fie meinen, das Unpolitiſche 
dieſer Maßregel dem Koͤnige der Franzoſen hätte ein? 
leuchten muͤſſen. ee 

In einer Verſammlung der Anti⸗Tory⸗Aſſoeiation 
zu Dublin wurde auf den Antrag O'Connells be⸗ 


Letzterer war nach 4 Uhr im 


ſchloſſen, daß in jeder Grafſchaft, jeder Stadt und 
jedem Kirchſpiel des ganzen Landes Petitionen an 
den Koͤnig abgefaßt werden ſollen, um ihn zur Ent⸗ 
laſſung feines Miniſteriums aufzufordern. Aehnli⸗ 
che Petitionen ſollen auch wegen Abſchaffung der 
Zehnten eingereicht werden. 

Nach den neueſten aus Malta eingegangenen 
Briefen, die bis zum 21. Jan. reichen, war das 
vom Admiral Rowley kommandirte Engliſche Ge⸗ 
u am 18. ſchon aus der Levante dort ange⸗ 
angt. 5 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß Don Car⸗ 
los die Vorſchlaͤge zu einer guͤtlichen Ausgleichung 
der Frage uͤber die Spaniſche Thronfolge, die den 
kliegfuͤhrenden Parteien von dem Herzoge v. Wels 
lington durch den General Alava gemacht worden, 
entſchieden verworfen habe, weil die Verzichtleiſtung 
auf feine Anſpruͤche au die Krone, worauf dann die 
Vermählung feines Alteften Sohnes mit Donna 
Iſabella hätte folgen ſollen, das sine qua non da⸗ 
bei geweſen ſei. 5 N 8 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 13. Februar. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien, der vorgeſtern zum 
erſten Male wieder ausfuhr, hat an dieſem Tage 
einen Beſuch bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige abge⸗ 


ſtattet, 5 
er Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 15. Febr. Wir leſen in 
einer Nachſchrift des heutigen Journal de Francfort 
folgende Nachricht aus Spanien, die dieſem Blatte 
auf außerordentlichem Wege zugekommen ſeyn ſoll: 
Zumalacarreguy hat einen großen Vortheil uͤber el 
Paſtor (Jaureguy) davongetragen. Der Kampf hat 
bei Bergara ſtaltgefunden und zwei Tage lang ge⸗ 
wahrt. El Paſtorsiſt gendthigt worden, ſich nach 
Billafranca zurückzuziehen. Ein von feinen Trup⸗ 
pen eskortirtes Convoy iſt in die Gewalt der Karli⸗ 
ſten gefallen.“ 

München den 11. Febr. Wie man vernimmt, 
ſind die Unterhandlungen unſerer Regierung mit 
Oeſterreich wegen des Zollvereins in vollem Gange. 
Sollte dieſe Vereinigung mit Baiern wirklich zu 


Stande kommen, ſo wuͤrde dieſes einen Segen uͤber 


unſer Vaterland bringen, der nicht zu berechnen waͤ— 
re, und Wohlunterrichtete geben ſich der ſicheren 
Hoffnung hin, daß die desfallſigen Bemühungen in 
nicht gar langer Zeit zu gluͤcklichen Reſultaten fuͤh⸗ 
ren werden. 


ch weden. 


S i 
Stockholm den 6. Febr. Nach dreimonatli⸗ 


chem Zoͤgern hat Herr Cruſenſtolpe endlich beim 
Conſtitutlons-Ausſchuſſe feine Entwickelung der 
Gründe zu einer Anklage des Staats-⸗Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten und des General⸗Ad⸗ 
jutanten für die Armee, auf welche er damals im 
Adelsſtande autrug, eingereicht. Die Oppoſitions⸗ 


239 


* 


Zeitungen theilen dieſe mit ungewöhnlicher Bitter, 


keit abgefaßte Schrift mit. Die Anklage lautet auf 
1) des K. Rathgebers in miniſteriellen Angelegen⸗ 
heiten, für Rathertheilung in Betreff der außer⸗ 
ordentlichen Geſandtſchaft (des Grafen Loͤwenhjelm) 
nach St. Petersburg und wegen deſſen, was da⸗ 
mit in Verbindung ſteht, wodurch angeblich der 
Würde der Krone Schwedens, dem Gefühl der 
Nation und dem wahren Intereſſe des regierenden 
K. Hauſes zu nahe geſchehen; und 2) des K. Rath⸗ 
gebers in Kommandoſachen fuͤr die Armee a) we⸗ 
en der Formverletzung darin, daß von ihm Sr. 
Mafeſtät Sachen vorgetragen worden, die nicht zu 
feiner Amts Verrichtung gehören, und b) wegen 
Verwahrloſung des Armee - Materials. 


Fe ED — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Herr v. Pontecoulant erdrtert in einer kurzlich zu 
Paris erſchienenen Brofchhre über den Halley'ſchen 
Kometen die Frage: ob es überhaupt möglich fei, 
daß ein Komet mit der Erde zuſammenſtoßen konne? 
Er beantwortet die Frage bejahend. „Ich begreife 
nicht“, fagt er, „wie einige Gelehrte die gerechten 
Beſorgniſſe, welche ſich zuweilen bei der Verkuͤndi⸗ 


gung eiges Kometen, der der Erde ſehr nahe kommt, 


kundgegeben haben, ſo verächtlich abweiſen konnten. 
Ein blindes Vertrauen über dieſen Punkt verräth, 
meines Erachtens, eben jo viel Unwiffenheit, als 
eine aberglaͤubiſche Furcht. Man kaan in dieſer Be⸗ 
ziehung nur ſagen, daß es von Leuten, die inmitten 
fo vieler fie bedrohenden Unfälle ganz ruhig leben, 
lächerlich ſeyn würde, wenn fie ſich um ein fo ſehr 
unwahrſcheinliches Ereiguiß, wie das Zuſammen— 
ſtoßen der Erde mit einem Kometen, aͤngſtigten. 
Was liegt an einer Chance der Zerſtbrung mehr oder 
weniger? Haben wir nicht Erdbeben, die Cholera 
und unſere eigenen Thorheiten?“ 


In Lille (Frankreich) ward am 10. Febr. bei dem 
Spinnerei⸗Jahaber Herrn Sellier ein Ballen Fer⸗ 
nambuc⸗Baumwolle eröffnet, worin man den gut 
erhaltenen Leichnam eines Negers fand. i 


Zu Nointet, im Dife-Departement, feierten kürze 


lich die Eheleute Leclereg, beide blind, den Jahres⸗ 
tag ihrer 65jährigen Ehe. Der Mann, ein ehema⸗ 
liger Schneider und beinahe 90 Jahr alt, iſt ſeit 
6 Jahren des Geſichts beraubt. Die Frau, 80 
Jahre alt, iſt ſeit 16 Jahren blind. Dieſe beiden: 
Greiſe genießen ͤbrigens einer vollkommenen Geſund⸗ 
heit und ſind der Gegenſtand der ſorgfaͤltigſten Pflege 
von Seiten einer zahlreichen Nachkommenſchaft. 


Der berüchtigte Jude Deutz, der, nachdem er zum 
Katholieismus uͤbergetreten, die Herzogin von Berry, 
feine Wohlthaͤterin, um den Preis von 500, 00 Fr. 
verrathen hatte, foll fi in London mit einer Juͤdin 
ehelich verbunden, und wegen dieſer Heirath den 


* 


rer ihre Gebühren. 


Katholicismus wieder abgeſchworen haben und zum 
Judenthum zuruͤckgekehrt ſeyn. 5 ; 


Bei den hoͤchſt ſchwierigen Vorkehrungen, welche 
die Reinigung der Goulay-Kohlengrube bei Achen 
erforderlich machte, iſt es den dort befchäftigten 
Arbeitern jetzt erſt gelungen, auf den Grund zu 
kommen, und man hat demnach Hoffnung, bald 
auf die Leichen der Unglücklichen zu ſtoßen, welche 
vor einem Jahre auf eine fo ſchreckliche Weiſe da⸗ 
ſelbſt das Leben verloren. 


Ein Arbeiter in einer Pariſer Fabrik war kürzlich 
eine ganze Woche lang ausgeblieben, um ſich, wie 
bald herauskam, dem Trunke und einem ausſchwei⸗ 
fenden Leben ganz nach Bequemlichkeit zu uͤberlaſ⸗ 
fen, Zur Strafe dafür beſchloſſen feine Kameraden, 
den Abweſenden im Bilde aufzuhaͤngen, und ihm 
dann eine ſpaßhafte Todtenfeier zu halten. Dies 
geſchah; man verſchaffte ſich einige ſeiner Kleider, 
legte dieſe einer Puppe an, hing dieſelbe eine Zeit 
lang auf, und nahm ſie dann in ein Wirthshaus 
mit, wo das Begräbniß vor ſich gehen ſollte. Un⸗ 
terdeſſen begegnete zufaͤllig ein Bekannter dem Ar⸗ 
beiter, und erzählte ihm, was mit ſeinem Eben— 
bilde getrieben worden. Dieſer, der beſorgte, fort⸗ 
an die Zielſcheibe des Spottes ſeiner Kameraden 
zu ſeyn, machte aus dem Spaße Ernſt, ging nach 
Hauſe und erhaͤngte ſich wirklich. 


Vor einigen Tagen fand man eine anſtaͤndig ge⸗ 
kleidete Dame vor den Thoren von Paris ermördet. 
Es hat ſich jetzt ergeben, daß ihr eigener Mann, 
den ſie erſt ſeit zwei Monaten genommen, der Thaͤ⸗ 
ter geweſen ift, Zu der ſonſtigen Verabſcheuungs⸗ 
wuͤrdigkeit der That geſellt ſich hier noch das Laſter 


des Undankes, denn der Moͤrder war fo im fußer⸗ 


ſten Grade dürftig, daß feine etwas bemittelte Frau 
ihm ſogar die nöthigen anſtaͤndigen Kleider beſorgt 
hatte. Er war fruͤher Chirurgus geweſen, durch 
feine Schuld in ſchlechte Umſtaͤnde gerathen, und 
hatte ſeitdem viel mit ſchlechtem Geſindel verkehrt. 


Der Aſſiſenhof der Orne verurtheilte kürzlich ei⸗ 
nen Mann, Namens Launay, zu lebenslaͤnglicher 
Zwangsarbeit, weil er feine beiden Kinder, das eine 
fuͤuf, das andere drei Jahre alt, umgebracht hatte, 
damit ſie, wie er angab, noch im Alter der Unſchuld 
in den Himmel kommen möchten, 


In Erlangen hat dieſer Tage eine arme Frau ih⸗ 
ren Mann in ziemliche Verlegenheit geſetzt; ſie hat 
ihn nämlich mit drei Toͤchterlein auf einmal ber 
ſchenkt. Woher Gevatter und die Gebühren für 
die Geiſtlichkeit nehmen? Doch der Mann iſt reſo⸗ 
lut; er bittet die drei Frauen der drei proteſtanti⸗ 
ſchen Pfarrer an feiner Kirche zu Gevattern; fo 
hatten die Kinder reſpektable Pathen und die Pfar⸗ 
(Dorfzeit.) 
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Bekanntmachung. 


Der Handelsmann Ephraim Joſeph und die 


unverehelichte Henriette Roſenberg, beide von 
hier, haben in dem vor ihrer Verehelichung heute 
errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes untereinander ausgeſchloſſen. Dies 
wird zur offentlichen Kenntniß gebracht. 5 
Schoͤnlanke den 24. November 1834. 


Königl, Preuß. Friedens⸗Gerich tt. 


Bekanntmachung. f 
In Folge Auftrags werde ich das in einer Streit⸗ 
ſache mit Beſchlag belegte lebende und todte Inven⸗ 
tarium einer Wirthſchoft, ſo wie mehrere Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, im Wege der Auktion in dem auf 
den aten Marz d. J. 
in Dobrzyca anſtehenden Termine, 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verſtei⸗ 
gern, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Krotoſchin den 13. Februar 1835. 
Der Landgerichts ⸗ Neferendarius 
Steinmetz. i 


Oeffentliches Aufgebot. 
In dem Dorfe Zaͤkrzewo, Bomſter Kreiſes, Po⸗ 
ſener Regierungs-Bezirks, ſoll die Regulirung der 


gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe und die 


daraus entſprungene Separation und Gemeinheits⸗ 
aufbebung zum endlichen Abſchluß kommen. 

Sollten nun etwa außer der Frau Graͤfin Con⸗ 
ſtantia Mielzynska, in deren Nakuralbeſitz ſich das 
Gut befindet, noch andere Perſonen exiſtiren, de⸗ 
nen ein Eigenthumsanſpruch an das gebachte Gut 
zuſteht, und die ein Jatereſſe bei der Auseinandere 
ſetzung zu haben bermeinen, ſo lade ich dieſelben 
hiermitrein ; ſich 3 5 

am gten Mai cur. Vormittags 

i um r 
in meinem Geſchaͤftsbureau hierſelbſt einzufinden, 
und ſich bei Vorlegung der bisherigen Verhandlun⸗ 
gen in ihrem Intereſſe zur Sache zu erklaͤren, wis 
drigenfalls ſie die Aus einanderſetzung, felbft im Falle 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, 
und künftig mit keinen Einwendu gen dagegen wei⸗ 
ter gehört werden koͤnnen. 5 f 

Bentſchen den 18. Februar 1835. 


Koͤniglicher Oekonomie⸗ und Spezial⸗Kommiſſarjus 
ö Krug. f i 


Wintzig in Nie⸗ 
Schaafheerde, 


Das Dominium Kaſche ven bei 
der⸗Schleſten, beabſichtigt ſeine 
Staͤhre, 
Klaſſen und in 690 Stück beſtehend, zu verkaufen. 
Das Vieh iſt komplett geſund und fein- wollig, wo⸗ 
von ſich Käufer durch eigne Anficht überzeugen wer⸗ 
den. Die Uebernahme dieſer Schaafheerde, wozu 


oͤffentlich 


Mutterſchaafe und Hammel, durch alle 


Bl 
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ie 


noch die diesjährigen Laͤmmer treten, findet gleich 
nach der Wollſchur ſtatt. 5 
Kaſcheven bei Wintzig den or, Februar 1835, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 

400 Mußfterſchaafe und 60 Staͤhre berſchiedenen 
Alters, aus Saͤchſtſchen Heerden abſtammend, 
wollreich und frei von erblichen Krankheiten, were 
den zu Gr. Peterwitz bei Stroppen (Kreis Treb⸗ 
nitz), 1 Meile von Trachenberg und 1 Meile von 
Prausnitz, für annehmbare Preſſe verkauft. 
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Den 21, Feb 5. —_ 
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Königsberger dito 5 4- — 99 
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